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Liebe Kundinnen und Kunden,
liebe Leserinnen und Leser,

gut angekommen ist die erste Ausgabe unseres 
neuen Kundenmagazins „Zu Hause in Gladbeck“, 
sowohl was die Zustellung, aber auch was Ihre 
Rückmeldungen betrifft.

Wir wollen unseren Kundinnen und Kunden 
bei der GWG Gladbeck Informationen zu wich-
tigen Themen rund ums Wohnen vermitteln 
und gleichzeitig frühzeitig und transparent über 
unsere Pläne informieren.

Das scheint bei Ihnen gut anzukommen, vielen 
Dank für entsprechende Äußerungen. 

Zwei wichtige Themen in dieser Ausgabe betref-
fen die ganz junge Generation und ihre Eltern, 
aber auch die älteren Damen und Herren.

Für sie bieten wir Service-Wohnen, um auch im 
Alter selbstbestimmt leben zu können.

Freuen dürfen sich die Kinder und ihre Eltern 
in Brauck auf die neue Kindertagesstätte in der 
Breuker Straße 20. Wir sind sicher, dass diese 
Kita nicht nur baulich schön, sondern auch vom 
Träger, den „Falken“, mit Herz, Wärme und Krea-
tivität geführt wird.

Herzlich bedanken möchte ich mich an dieser 
Stelle einmal bei unseren Inserenten, die mit 
ihren Anzeigen unser Kundenmagazin möglich 
machen. 

Ich wünsche Ihnen, unseren Leserinnen und Le-
sern, einen schönen Spätsommer und erst recht 
einen wunderschönen Herbst. Regen hatten wir 
ja nun wahrlich genug.

Schöne Grüße von Haus zu Haus,

Ihr 

gwg-gladbeck.de
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Das Kundenmagazin der GWG Gladbeck erscheint im 
Frühjahr, Sommer und Herbst/Winter. 
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Gartenpflege / Sicherheit bei Spielgeräten

„Probleme sind dazu da, um gelöst zu 
werden“, getreu diesem Motto star-
ten Sandra Ewald und Roman Braun 
in die Arbeit. Als Bestandstechniker 
sind sie in der Technischen Abteilung 
der GWG in Sachen Begleitung von 
Sanierungsmaßnahmen, Bearbeitung 
von Versicherungsfällen und Ortster-
minen im Einsatz.

„Wir betreuen den Bestand und helfen 
den Kunden weiter, das ist unsere 
Hauptaufgabe“, fasst Roman Braun 
den Tätigkeitsbereich zusammen.
„Nicht immer können Mieterwünsche 
erfüllt werden. Dringende Repara-
turen werden sofort beauftragt“, 
bemerkt Sandra Ewald und führt 
bei Lieferschwierigkeiten und nicht 
sofortiger Umsetzung von Instand-
setzungsmaßnahmen die Pandemie 
und den Ukraine-Krieg ins Feld, „aber 

Die Technische Abteilung der GWG: 
„Wir arbeiten an guten Lösungen“

wir versuchen unser Möglichstes und 
arbeiten an guten Lösungen!“
Fachkräftemangel und daraus folgende 
Engpässe bei den Handwerksfirmen 
erschweren manche Maßnahme vor 
Ort. Da ist es wichtig zu priorisieren 
und einzuordnen, wie gravierend Pro-
bleme sind. Heizungsausfälle, warmes 
Wasser, Rohrbrüche und die Elektrik 
werden vorrangig bearbeitet.

„Größere Probleme sollten uns mög-
lichst schnell gemeldet werden, damit 
wir eingreifen können“, sind sich beide 
einig. Eine Kontaktaufnahme kann 
telefonisch, per Mail, über die Website 
oder auch persönlich erfolgen.

Sandra Ewald ist bereits seit dem Jahr 
2001 im Unternehmen, Roman Braun 
seit Dezember 2022. Jeder hat sein 
eigenes Gebiet, in welchem Moder-

nisierungs- und Instandhaltungsmaß-
nahmen betreut werden. Bei der GWG 
an der Humboldtstraße teilen sie sich 
ein Büro und tauschen sich aus. „Wir 
ergänzen uns gut und bilden ein tolles 
Team“, sind sich beide einig.

Kostenfreie Notfall-Rufnummer

Außerhalb der Geschäftszeiten 
und am Wochenende leitet die 
folgende Reparatur-Hotline in 
dringenden Notfällen an die zu-
ständigen Handwerker weiter:

0800.6903-200

Der Notdienst steht nur für akute 
Notfälle wie z. B. Stromausfall, 
Überschwemmungen, Gasgeruch 
oder ähnliches zur Verfügung.

Roman Braun und Sandra Ewald arbeiten in der Technischen Sachbearbeitung der GWG. Bei Großbaumaßnahmen sind sie im Bestand 
ständig vor Ort und kümmern sich. Foto: P. de Lanck
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Weil‘s um mehr als Geld geht.

www.sparkasse-gladbeck.de

Spürbare Sicherheit 
bei Ihnen zu Hause
Spürbare Sicherheit 
bei Ihnen zu Hause
Hausratversicherung.
Sicherheit weiter gedacht –  
für Sie und Ihr Zuhause.
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Einbrechern einen Riegel vorschieben:  
Polizei berät zum Thema Einbruchschutz

Zu Beginn der dunklen Jahreszeit be-
teiligt sich die Recklinghäuser Polizei, 
die auch für die Städte Bottrop und 
Gladbeck zuständig ist, jährlich an 
der Landeskampagne „Riegel vor!“. 
Im Rahmen von Aktionstagen wird 
für das Thema Einbruchschutz sensi-
bilisiert.

Doch die Präventionsarbeit der Ex-
perten des Kommissariats für Krimi-
nalprävention und Opferschutz findet 
selbstverständlich kontinuierlich statt. 
Seit Jahren wird nach Terminabspra-
che eine Einbruchschutzberatung 
angeboten. Auch an Infoständen, 
beispielsweise auf Wochenmärkten, 
wird regelmäßig informiert.
Der Trend ist erfreulicherweise rück-
läufig: Die Zahl der Wohnungseinbrü-
che ist im Jahr 2021 mit 18.576 Fällen 
im Vergleich zum Vorjahr mit 24.780 
Fällen landesweit erneut zurückgegan-
gen. Die Polizei NRW sorgt dafür, dass 
sich dieser Trend weiter fortsetzt.
Und jeder kann mithelfen, damit sein 

Zuhause ein sicheres Zuhause bleibt! 
Beliebte Angriffspunkte für Einbrecher 
sind alle schlecht gesicherten Gebäu-
deöffnungen (Haustür, Wohnungsein-
gangstür, Balkontüren, Terrassentüren, 
Fenster, Kellerzugänge). Doch man 
kann sich vor Einbrüchen schützen, 
das zeigt die Erfahrung der Polizei: 
Mehr als 40 Prozent der Einbrüche 
bleiben im Versuch stecken, nicht 
zuletzt wegen sicherungstechnischer 
Einrichtungen. Neben dem richtigen 
Verhalten können auch mechanische 
und elektronische Sicherheitspro-
dukte vor Kriminalität, insbesondere 
Einbruchskriminalität, schützen. Die 
Wirksamkeit dieser Sicherungspro-

dukte ist allerdings nur bei einer fach-
gerechten Projektierung und Montage 
gewährleistet. Daher ist es wichtig, 
dass sich Bürgerinnen und Bürger über 
die Möglichkeiten des Wohnungsein-
bruchschutzes fachmännisch beraten 
lassen, um ihren eigenen Wohnbe-
reich besser schützen zu können. 
Die Experten für Einbruchschutz bera-
ten kostenfrei.
Kontakt zum Kommissariat für Krimi-
nalprävention und Opferschutz gibt es 
unter Telefon: 02361.553344. Wei-
tere Informationen darüber, wie man 
sein Zuhause vor Einbrechern schüt-
zen kann, gibt es im Netz u.a. unter 
www.k-einbruch.de/sicherheitstipps/

Generell gilt: Sicherheitstechnik an 
Türen und Fenstern, aber auch eine 
gute Nachbarschaft können davor 
schützen, Opfer von Einbrüchen zu 
werden. Daher: Beim Beobachten von 
Verdächtigen sofort die Polizei unter 
110 anrufen. Und machen Sie sich 
keine Sorgen: Der Polizei ist es lieber, 
dass eher einmal zu viel als zu wenig 
angerufen wird.

Auf einen Blick
 
Einbrecher steigen zu jeder Ta-
geszeit ein! Häufig geschieht dies 
tagsüber, wenn die Bewohner „nur 
mal kurz weg“ sind. In den Win-
termonaten machen sich Täter die 
früh einbrechende Dunkelheit zu-
nutze. Hier kann man sich kostenlos 
von der Polizei in Sachen Einbruch-
schutz beraten lassen:
Kommissariat für Kriminalprä-
vention und Opferschutz an der 
Marktallee 25 in 46286 Dorsten, 
Tel.: 02361.55-3344, E-Mail: RE.KK.
KPO@polizei.nrw.de.
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 9 
bis 15 Uhr oder nach Vereinbarung.

Wer seine Woh-
nung gut schützt, 
ist immer auf der 
sicheren Seite. 

Fotos: Pixabay.
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seine Ausbildung zum Immobilien-
kaufmann gestartet. Die GBB hat er 
zuvor bereits gekannt: „Das Unter-
nehmen gefällt mir und ich habe mich 
auch vorher schon für alles rund um 
Immobilien interessiert“, erklärt Den-
nis Slodczyk.

Seine Ausbildung umfasst drei Jahre 
und auch er besucht die Berufsschule 
am EBZ. „Menschen dabei zu helfen, 
nicht nur eine Wohnung, sondern ein 
Zuhause zu finden“, ist für den neuen 
Azubi der GBB eine besondere Anfor-
derung, der er gerne gerecht werden 
möchte. Auch er kann sich gut vorstel-
len, bei der GBB nach der Ausbildung 
in die Zukunft zu starten und freut sich 
über das herzliche Willkommen durch 
die Geschäftsführung.

(EBZ) absolviert, praktische Erfah-
rungen konnte sie dann jede Menge 
bei der GBB sammeln. „Dieser Beruf 
bietet viel Abwechslung“, fasst die 
Oberhausenerin zusammen. Neben 
der Büroarbeit freut sie sich auch über 
regelmäßigen Kundenkontakt, „da 
wird der Arbeitsalltag nicht eintönig.“

Durch den regelmäßigen 
Kundenkontakt wird 
die Arbeit nie eintönig

Jetzt startet sie im Rechnungswesen 
durch und kümmert sich um das 
Betriebskostenmanagement und den 
Zahlungsverkehr.

Dennis Slodczyk, ebenfalls 22 Jahre 
alt, ist gerade erst zum 1. August in 

Das Sprichwort sagt: „Lehrjahre sind 
keine Herrenjahre“ – aber dass eine 
Ausbildung auch durchaus viel Spaß 
machen kann, zeigen die Azubis von 
GBB und GWG, die wir auf den kom-
menden Seiten vorstellen möchten. 
Einige befinden sich noch am Anfang 
ihrer Ausbildung, andere sind soeben 
fertig und sogar von der Gesellschaft 
für Bauen und Wohnen (GBB) über-
nommen geworden.

Larissa Milbach ist 22 Jahre alt und hat 
ihre zweijährige Ausbildung bei der 
GBB im Juni beendet. Die frischgeba-
ckene Immobilienkauffrau freut sich 
sehr, von ihrem Betrieb übernommen 
worden zu sein. Ihre Berufsschule hat 
sie am Europäischen Bildungszentrum 

Die Auszubildenden bei GWG und GBB: 
Rundum zufrieden und sehr engagiert

Alexander Kypar ist als 
Azubi der GBB soeben 
ins dritte Ausbildungsjahr 
gestartet. Ebenso Irini 
Mediha Alberty bei der 
GWG. 
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Alexander Kypar ist Auszubildender 
zum Immobilienkaufmann bei der GBB 
und gerade ins dritte Ausbildungsjahr 
gestartet. Im Sommer 2024 macht er 
seine Abschlussprüfung. Der 22-Jäh-
rige Familienvater stammt aus Gelsen-
kirchen. Zu seinen Tätigkeiten gehören 
die Bereiche Vermietung und Ver-
waltung, Bestandsmanagement und 
Rechnungswesen. Er fühlt sich sehr 
wohl bei der GBB: „Ich habe bei einem 
Freund gesehen, wie vielschichtig 
diese Ausbildung ist und freue mich 
vor allem auch über den Außendienst 
als Ausgleich zur Schreibtischarbeit. 
Der Austausch unter den Azubis ist 
hier sehr gut und man profitiert von-
einander. Als Voraussetzung für diese 
Ausbildung sollte man ein kommu-
nikativer Mensch sein und Interesse 

sowohl für die kaufmännische als auch 
für die technische Seite haben. Wich-
tig ist es auch, Empathie mitzubrin-
gen, diese kommt einem zum Beispiel 
im Beschwerdemanagement zugute.“

Ausbildung zur Immobilien-
kauffrau/-mann schult auch die 
sozialen Kompetenzen

Irini Mediha Alberty ist 22 Jahre alt 
und startet bei der GWG in Gladbeck 
ins dritte Ausbildungsjahr. Der Beruf 
Immobilienkauffrau ist genau ihr Ding.

„Mich interessiert die Entwicklung 
sozialer Kompetenzen und ganz be-
sonders das Thema Wohnen! Hinzu 
kommt, dass ich Verwaltung gerne 
mache.“

Zudem schätzt auch sie den abwechs-
lungsreichen Berufsalltag und liebt 
Außentermine. „Und das Team ist hier 
sehr nett, weshalb ich meinen Job 
natürlich noch lieber mache!“

Derzeit arbeitet Irini Mediha Alberty 
im Rechnungswesen der GWG, im 
Laufe der Ausbildung schnuppert sie 
aber in unterschiedliche Betriebsbe-
reiche hinein.

Vom Job entspannen kann sie mit 
Sport und Musik. Pläne für die Zukunft 
hat sie ebenfalls: „Ich könnte mir 
vorstellen, vielleicht noch ein Duales 
Studium dranzuhängen“, überlegt sie. 
Zunächst einmal steht aber natürlich 
ihre Ausbildung zur Immobilienkauf-
frau bei der GWG an erster Stelle.

GBB-Geschäftsführer Stephan Patz und Prokuristin Kerstin Sebellek (v.l.) freuen sich über den konstruktiven Austausch mit der soeben 
übernommenen Immobilienkauffrau Larissa Milbach und dem neuen Auszubildenden der GBB in diesem Berufsbild Dennis Slodczyk.
 Fotos: P. de Lanck
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Das Montessori-Kinderhaus im 
Tappenhof 7 in Kirchhellen ist die 
erste Kindertagesstätte, die GBB- und 
GWG-Geschäftsführer Stephan Patz 
vor einigen Jahren neu gebaut hat. 
Von den Erfahrungen profitiert auch 
der aktuelle Neubau in Gladbeck 
(Bericht auf Seite 9).

Der Schwerpunkt der pädagogischen 
Arbeit im Montessori-Kinderhaus in 
Kirchhellen liegt in dem Motto von 
Maria Montessori: „Hilf mir, es selbst 
zu tun!“ 
„Durch den Einsatz von außergewöhn-
lichen Lehr- und Lernmaterialien wird 
der natürliche Entwicklungsdrang des 
Kindes gefördert“, betonen Kita-Leite-
rin Andrea Sarayka und ihre Stellver-

treterin Petra Klein. So wichtig wie das 
pädagogische Konzept und das „In-
nenleben“ des Kinderhauses ist aber 
auch für die Entwicklung der Kleinen 
der Außenbereich. Und da konnte das 
Montessori-Team mit Unterstützung 
der Stadt Bottrop, des Fördervereins 
„Kleine Helden“,  der Eltern mit ih-
ren Spendenaktionen, der Volksbank 
Bottrop und der GBB Bottrop ein 
wahres „Paradies“ schaffen, das den 
Kindern viele Spiel- und Erfahrungs-
möglichkeiten bietet.
So entstanden nach und nach neben 
Klettergerüst, Nestschaukel und Rut-
sche kreative Spielmöglichkeiten mit 
einem natürlichen Bachlauf, einem 
grünen Klassenzimmer zwischen 
Felsen, dem Marktstand, der Bobby-

car-Strecke, ... und, und, und. Herz, 
was begehrst du mehr. Einen Eindruck 
geben die Bilder auf dieser Seite.

Im Montessori-Kinderhaus sind die
Außenanlagen ein Paradies für Kinder

Die GBB hat schon drei Kitas gebaut,           die erste bei der GWG und eine zweite sind in Planung.

„Immer“ eine Kita im Bau

Die GBB Bottrop und die GWG 
Gladbeck sehen in dem Bau von 
Kindertagesstätten einen wichtigen 
Bereich ihrer Tätigkeit für ihre jewei-
lige Kommune. „Hier können unsere 
Kinder in einer sehr wichtigen und 
prägenden Lebensphase ihre ersten 
Entwicklungsschritte machen“, be-
tont GWG- und GBB-Geschäftsführer 
Stephan Patz. Unter seiner Leitung 
wurden bislang 250 Plätze in drei 
Kitas geschaffen.

Bilder: Henning Hagemann
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„Wir freuen uns auf diese wunder-
volle Aufgabe, hier in Brauck mit 
einer neuen Kindertagesstätte einen 
weiteren Bildungs- und Begegnungs-
ort zu schaffen“, sagt Maike Stiel, 
Geschäftsführerin der Falkennest KiTa 
gGmbH im Kreis Recklinghausen.

„Und ich bin dankbar 
dafür, dass ich so einen 
wundervollen Träger 
gefunden habe, der uns 
ermöglicht, hier so zu 
arbeiten, wie Kinder und 
Eltern es brauchen“, be-
tont Ute Pawlicki, die die 
neue Kindertagesstätte 
künftig leiten wird.

Und beide Frauen 
schwärmen von der 
Zusammenarbeit mit 
der GWG Gladbeck und 
ihrem Geschäftsführer 
Stephan Patz. „Er hat 
einen Blick für das, was 
die Kinder und die Erzie-
herinnen und Erzieher 
benötigen und geht auf 
unsere Wünsche ein, wo 
immer ihm das möglich 
ist.“

Für Stephan Patz ist es 
tatsächlich nicht die erste Kita, die 
unter seiner Führung entsteht, son-
dern mittlerweile die vierte: „Ich habe 
gelernt, dass jeder Träger seine eigene 
Vorstellung von der Einrichtung hat, 
von dem, was er unbedingt haben 
möchte. Da wir aber das Kita-Team 
stets frühzeitig in die Planung ein-
beziehen, berücksichtigen wir diese 
Wünsche nach Möglichkeit selbstver-
ständlich gerne.“

Das kommt gut an bei der Falken-
familie Recklinghausen, die mit der 
Einrichtung in der Breuker Straße 20 
ihre neunte Kindertagesstätte eröff-
nen wird. Voraussichtlich Anfang 2024 

Neue Kita in der Breuker Straße will ein
Erfahrungsfeld für die Kinder sein

Die GBB hat schon drei Kitas gebaut,           die erste bei der GWG und eine zweite sind in Planung.

wird es eine gestaffelte Aufnahme für 
insgesamt 70 Kinder geben. 
Zwei Regelgruppen mit 25 Kindern 
sind geplant, dazu zwei Gruppen mit 
bis zu dreijährigen Kindern. Das Team 
der Erzieherinnen und Erzieher soll 
aus 13 Personen bestehen, ein Mann 
ist dabei und zwei Auszubildende.

Vorfreude auf die neue Kindertagesstätte 
in Brauck: Die künftige Leiterin Ute Pawli-
cki (l.), Bauherr Stephan Patz, Geschäfts-
führer der GWG Gladbeck, und Maike Stiel 
(r.), Geschäftsführerin der Falkennest KiTa 
gGmbH.  Foto: Henning Hagemann

„Unser Haus wird mit einem teiloffe-
nen Konzept starten. Unsere Kinder 
haben Stammgruppen, zu denen sie 
sich zugehörig fühlen, aber ihnen 
steht das ganze Haus zur Verfügung 
und sie dürfen in den unterschied-
lichsten Bereichen Erfahrungen ma-
chen“, erläutert Leiterin Ute Pawlicki 
das Konzept. Die Montessori-Dip-
lom-Pädagogin, Heilpädagogin, Erzie-

herin und Sozialfachwirtin ergänzt: „Es 
geht uns darum, ein Erfahrungsfeld für 
Kinder zu schaffen, in dem eine Kul-
tur des Ausprobierens und Erlebens 
möglich ist.“
Dann werden die Kinder lernen, dass 
der Salat nicht aus dem Supermarkt 
kommt, sondern selbst gesät, gepflegt 

und geerntet wurde. 
Sie können nicht nur 
auf Papier malen, sie 
dürfen das Papier 
auch selbst herstel-
len.

Mit den „Falken“ und 
ihrem Team ist sich 
Ute Pawlicki einig: 
„Wir legen Wert auf 
menschliche Grund-
werte. Offenheit, 
Toleranz und Partizi-
pation sind nicht nur 
Worte für uns, son-
dern wir leben das.“ 
Das beziehe auch die 
Eltern mit ein: „Wir 
werden Familien aktiv 
mit in unseren Alltag 
einladen.“

Info zu den Falken

Die „Falkenfamilie Recklinghausen“ 
ist ein Zusammenschluss von aktiven 
jungen Menschen, vielfältigen Ein-
richtungen, Vereinen und Gruppen, 
die gemeinsame Ziele verfolgen. 
In den Worten der „Falken“: „Als 
Verband mit einer über 100-jährigen 
Geschichte haben wir gelernt, dass 
wir unsere Interessen selbst in die 
Hand nehmen müssen und darin 
unterstützen wir unsere Kinder, Ju-
gendlichen und Familien jeden Tag!“

Mehr auf 
https://www.falken-re.de/
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Haben Sie am Wochenende noch 
nichts vor? Prima, dann machen 
Sie doch mal eine kleine Radtour in 
die Nachbarstadt! Ob mit Kind und 
Kegel oder alleine, der City-Trail ist 
die schnelle Verbindung zwischen 
Bottrop und Gladbeck. Die familien-
freundliche Strecke ist 9,7 Kilome-
ter lang, teilweise asphaltiert und 
größtenteils autofrei. Dabei geht es 
idyllisch entlang des Kirchschemms-
bachs.
Wer gemütlich fährt oder mit Kindern 
unterwegs ist, der benötigt etwa eine 
Stunde. Am besten sollte man aber 
mehr Zeit mitbringen, denn unter-
wegs gibt es einiges zu erleben. Der 
City-Trail, der vor rund zehn Jahren 
eröffnet wurde, startet am Rathaus 
in Bottrop und führt vorbei an Boye, 

6.000 Kilometer mit seinem Fahrrad 
zurücklegt, nutzt die grüne Städte-
verbindung regelmäßig. Er kennt die 
schönsten Ecken: „Ein Highlight ist das 
schöne Schloss Wittringen in Glad-
beck. Dort gibt es ganz in der Nähe 
auch eine Minigolfanlage, die für Jung 
und Alt interessant sein dürfte, sowie 
eine Lokalität mit Biergarten.“ Auch 
im historischen Ambiente des ehr-
würdigen Wasserschlosses selbst lässt 
sich schmausen – zum Beispiel im 
Kaminzimmer, Jagdzimmer, Gildensaal 
oder in den Sommermonaten auf der 
Gartenterrasse.
Sicher und unkompliziert mit dem 
Fahrrad von A nach B zu kommen ist 
der Traum aller ambitionierten Rad-
fahrer. Daher ist der ADFC ständig be-
müht, den Bau direkter und schneller 

Der City-Trail als grüne Verbindung 
zwischen Bottrop und Gladbeck

Haarbach und Wittringer Mühlenbach 
bis hin zum historischen Rathaus 
in Gladbeck. Dabei durchquert die 
Route das Ruhrgebiet, die Landschaft 
wechselt von Flusslandschaften hin zu 
Industriekultur.

Durch Flusslandschaften und 
vorbei an Industriekultur

„Auf der Strecke gibt es zum Beispiel 
das Blaue Klassenzimmer der Em-
schergenossenschaft. Hier können 
besonders Familien mit Kindern den 
renaturierten Kirchschemmsbach 
erleben und vor Ort einiges über 
Gewässerentwicklung lernen“, weiß 
Heinz Brockmann vom ADFC Bottrop/
Kirchhellen. Der begeisterte Radfah-
rer, der im Jahr zwischen 4.000 und 
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Radstrecken im Ruhrgebiet anzusto-
ßen, damit künftig noch mehr Men-
schen ihr Auto stehen lassen und sich 
fürs Rad entscheiden. Das schont nicht 
nur die Umwelt, sondern ist auch ein 
Plus-Punkt für die Gesundheit! Aktuell 
wird an einer neuen Städteverbindung 
von Essen nach Gladbeck über Bottrop 
gearbeitet. Darauf freut sich auch 
schon Heinz Brockmann.
Wer die Arbeit des ADFC unterstützen 
möchte, sich für geführte Radtouren 
in der Umgebung interessiert oder 
den Austausch mit Gleichgesinnten 
sucht, findet Kontakt in den jeweili-
gen Ortsgruppen. In Bottrop ist Heinz 
Brockmann der Ansprechpartner 
(postmaster@adfc-bottrop.de) in 
Gladbeck Sprecherin Vera Bücker 
(gladbeck@adfc-kvre.de).

Infobox Radtouren in Bottrop

Die Mitglieder des ADFC Bottrop/
Kirchhellen setzen sich für die kon-
sequente Förderung des Fahrrad-
verkehrs in der Region ein. Dabei 
arbeiten sie mit allen Vereinen, 
Organisationen und Institutionen 
zusammen, die sich für mehr 
Sicherheit und Umweltschutz im 
Verkehr einsetzen.

Der ADFC ist parteipolitisch neu-
tral, aber parteilich, wenn es um 
die Interessen Rad fahrender Men-
schen geht. Kontakt und weitere 
Infos gibt es im Netz unter www.
bottrop.adfc.de.

Infobox Radtouren in Gladbeck

Der Allgemeine Deutsche Fahr-
rad-Club e.V. (ADFC) ist mit 
bundesweit mehr als 190.000 
Mitgliedern die größte Interes-
senvertretung der Radfahrerinnen 
und Radfahrer in Deutschland und 
weltweit.
Die Mitglieder der ADFC-Orts-
gruppe in Gladbeck sehen es 
seit der Wiedergründung am 
23.11.2007 als ihre Hauptaufgabe 
an, die Förderung des Radverkehrs 
in Gladbeck zu fordern und Maß-
nahmen anzuregen. Kontakt und 
weitere Infos gibt es im Netz unter 
www.gladbeck.adfc.de.

Einfach mal von Bottrop nach Glad-
beck mit dem Fahrrad fahren und sich 
wundern, was für tolle Landschaften 
man hier entdecken kann.

 Fotos: Heinz Brockmann, ADFC 
 Bottrop/Kirchhellen

Die Radwege sind auf den Fahrradkarten gut 
eingezeichnet und bieten viele Überraschungen am 
Wegesrand.  Quelle: Open Street Map
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Region. Als partnerschaftliches Symbol 
nach außen wird an der neuen Ge-
schäftsstelle in der Willy-Brandt-Allee 
am 1. September ein gemeinschaftli-
ches Kundencenter von GELSEN-NET 
und GELSENWASSER eröffnet. Ein 
buntes Programm mit Hüpfburg, Tor-
wandschießen, Schalkes Maskottchen 
Erwin, Speisen und Getränken und 
vielem mehr lädt dann alle Interes-
sierten zum Sommerfest von 14 bis 18 
Uhr ein.

Persönlich, kompetent 
und mit Herz

Im Kundencenter beraten GEL-
SEN-NET-Mitarbeiter persönlich, 
kompetent und mit Herz. Aber auch 
online, per Telefon oder bei Kundin-
nen und Kunden zuhause ist für die 
Mitarbeitenden von GELSEN-NET ein 
persönliches Zusammentreffen mög-
lich. So findet sich der optimale Tarif 
für jeden. Zudem wertet GELSEN-NET 
seinen Kundenservice durch ein neues 
Info-Mobil auf. Kundinnen und Kun-

Seit dem 1. Juli arbeiten die über 
110 Mitarbeitenden der GELSEN-NET 
Kommunikationsgesellschaft GmbH 
an dem neuen Firmenstandort in 
der Willy-Brandt-Allee 26 in Gelsen-
kirchen und haben erfolgreich den 
Umzug vom Nordsternpark innerhalb 
der Stadt vollzogen.

Der neue Unternehmensstandort 
innerhalb der Hauptverwaltung des 
Mehrheitsgesellschafters GELSEN-
WASSER AG bietet dem Unternehmen 
nicht nur moderne Büro- und Lager-
flächen, sondern auch entsprechende 
Ausbaumöglichkeiten für die Ein-
stellung neuer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.
Zum 1. Juli wurde auch ein neues Logo 
der GELSEN-NET eingeführt, das den 
Anfang des Jahres vollzogenen Mehr-
heitsgesellschafterwechsel von den 
Stadtwerken Gelsenkirchen GmbH zur 
GELSENWASSER AG symbolisieren soll. 
Ein Quadrat ziert drei Glasfaserbündel 
und verweist auf die Ausrichtung zum 
führenden Glasfaser-Anbieter in der 

Neuer Standort und neues Logo:
GELSEN-NET-Service bleibt persönlich

Über 110 Mitarbei-
tende der GELSEN-NET 
Kommunikationsge-
sellschaft GmbH haben 
den Umzug zum neuen 
Firmenstandort in der 
Willy-Brandt-Allee in 
Gelsenkirchen erfolg-
reich gemeistert. Zum 
1. Juli wurde auch ein 
neues Logo eingeführt.

den können somit vor Ort erreicht 
werden und der Kontakt wird einfa-
cher und direkter.
Allein in Gelsenkirchen hat GEL-
SEN-NET in den letzten Jahren 45 
Prozent aller Wohneinheiten mit Glas-
faser angeschlossen (Homes Passed) 
und über 1.000 Unternehmen und 
öffentliche Einrichtungen ans Glasfa-
sernetz angeschlossen. Damit nimmt 
Gelsenkirchen eine Spitzenposition 
hinsichtlich der Breitbandversorgung 
in Deutschland ein. 
Der effiziente Glasfaserausbau des 
regionalen IT-Systemhauses und die 
starke Nachfrage nach Bandbreite auf 
Basis einer stabilen und zertifizierten 
Glasfaserleitung hält an – GELSEN-NET 
ist weiter auf Erfolgs- und Wachstums-
kurs. In den letzten Jahren wurde der 
Glasfaserausbau darüber hinaus in 
sieben weiteren Städten in der Em-
scher Lippe Region gemeinsam von 
GELSENWASSER AG und GELSEN-NET 
vorangetrieben. Insgesamt wurden 
rund 100 Millionen Euro in den Glasfa-
serausbau in der Region investiert.
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Blümchen neben 
Balkonkraftwerk 
– so harmonisch 
kann das aussehen. 
Aber es ist einiges 
zu beachten.

Foto: Franz 
Bachinger / 
Pixabay

GBB Bottrop
info@gbb-
bottrop.de
Telefon 02041.
7 88 10

GWG Gladbeck
info@gwg-glad-
beck.de
Telefon 02043.
69 03 0

Einen Online-
Rechner für 
Solaranlagen 
gibt es auf 
https://solar.
htw-berlin.de/
rechner/ste-
cker-solar-simu-
lator/

Vor dem Einbau
bitte Kontakt 
aufnehmen

Wenn Sie den 
Einbau eines Bal-
konkraftwerkes 
planen, nehmen 
Sie bitte vorab 
Kontakt zu Ihrem 
Vermieter auf.

Balkonkraftwerke beteiligen die  
Mieter an der Energiewende

Seiner Ansicht nach hilft dabei auch der kurz 
vor Redaktionsschluss dieses Magazins gefasste 
Beschluss der Bundesregierung, die Anmeldung 
von Balkonkraftwerken zu erleichtern. Die im 
Fachbegriff „Steckersolargeräte“ genannten 
Mini-Kraftwerke müssen nur noch der Bundes-
netzagentur gemeldet werden. Ab dem 1. Januar 
2024 soll dann auch die Leistung von 800 Watt 
statt bisher 600 Watt erlaubt sein. Den beiden 
Beschlüssen muss allerdings der Bundestag noch 
zustimmen.

Stephan Patz begrüßt diese Erleichterungen 
ausdrücklich: „Die Geräte sind für Mieter und 
Wohnungseigentümer attraktiv, weil der er-
zeugte Strom direkt vor Ort verwendet und nur 
noch der zusätzlich benötigte Strom aus dem 
öffentlichen Stromnetz bezogen wird. Dement-
sprechend verringert sich die vom Lieferanten 
bezogene Strommenge sofort und die Rechnung 
fällt geringer aus. Durch diese Einsparungen 

macht sich die Installation der Balkonkraftwerke 
sicherlich schnell für den Mieter im Geldbeutel 
bemerkbar.“
Doch für die Kundinnen und Kunden der GWG 
Gladbeck und der GBB Bottrop macht Stephan 
Patz auch klar: „Prinzipiell genehmigen wir sol-
che Anlagen und schließen wie bei einer Dusch-
trennwand oder einer Markise einen Gestat-
tungsvertrag mit dem Mieter ab, der sich ver-
pflichtet, die Anlage fachgerecht und verkehrssi-
cher zu betreiben, eine Haftpflichtversicherung 
zu unterhalten und sie nach Vertragsende restlos 
zurückzubauen und entstandene Beschädigun-
gen am Gebäude oder am Balkon restlos zu 
beseitigen.“

Wenn die kleinen Kraftwerke unsachgemäß 
angebracht oder fehlerhaft betrieben werden, 
kann das gerade in Mehrfamilienhäusern nicht 
nur den eigenen Stromkreis, sondern die Strom-
versorgung aller Nachbarn betreffen.
Stephan Patz: „Daher müssen wir uns von der 
ordnungsgemäßen Installation und der Standsi-
cherheit in einem Ortstermin überzeugen.“

Die Botschaft also ist: Balkonkraftwerke können 
unter gewissen Voraussetzungen genehmigt 
werden. 
Nehmen Sei bei Interesse vor Anschaffung Kon-
takt zu ihrem Vermieter auf.

„Balkonkraftwerke sind sicherlich 
eine attraktive und effektive Mög-
lichkeit, auch unseren Mieterinnen 
und Mietern eine aktive Rolle an 
der Energiewende zukommen zu 
lassen“, betont Stephan Patz, Ge-
schäftsführer der GBB in Bottrop 
und der GWG in Gladbeck.
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Infokasten

Mülltrennen schont Umwelt 
und Geldbeutel! Wer Metalle, 
Kunststoffe, Altpapier und Altglas 
„aussortiert“, spart Platz in der 
Grauen Tonne und damit besten-
falls Gebühren. Damit das Recy-
cling schnell und einfach klappt, 
stehen für Altglas in Bottrop an 
über 170 und in Gladbeck an rund 
100 Standorten entsprechende 
Container zur Verfügung.

Mit Müll kann man Geld sparen? 
Aber klar! Denn gebrauchte Kunst-
stoffe und Metalle sind kein Abfall, 
sie können bei richtiger Trennung 
recycelt werden und gelangen so 
erneut in den Produktionskreislauf.
Das hilft nicht nur der Umwelt, weil 
kostbare Ressourcen geschont wer-
den, sondern ist auch gut für den 
eigenen Geldbeutel, da weniger Platz 
in der Grauen Tonne benötigt wird.

Die Gelbe Tonne wird aus dem Dualen 
System „Grüner Punkt“ finanziert, 
während für die graue Restmülltonne 
Gebühren anfallen, die über die je-
weiligen Betriebskosten abgerechnet 
werden.

Um richtig trennen zu können, muss 
man wissen, was überhaupt in die 

Gelbe Tonne gehört: Natürlich alle 
leeren Verpackungen mit einem 
„Grünen Punkt“ darauf. Das sind vor 
allem Plastikflaschen, Getränkekar-
tons, Joghurtbecher, Dosen, saubere 
Verpackungsfolien. Auf keinen Fall in 
die Gelbe Tonne gehören Restmüll wie 
Windeln oder Hygieneartikel sowie Pa-
pier und Glas. Letzteres bietet zudem 
weiteres Sparpotential: Denn auch für 
Altpapier und Altglas gilt in puncto 
Wiederverwertung das Gleiche wie für 
Kunststoffe und Metalle.

Damit das Recycling schnell und 
einfach klappt, stehen für Altglas in 
Bottrop an über 170 und in Gladbeck 
an rund 100 Standorten entspre-
chende Container zur Verfügung. Das 
Altpapier kann gebührenfrei über die 
Blaue Tonne entsorgt werden. Üb-

rigens: Für Mülltrennung kann man 
auch schon die Kleinsten begeistern! 
Mit etwas Hilfe und Anleitung können 
sie dann zu echten Müllhelden wer-
den.

Müllhelden gesucht: Mit Trennen sparen 
und dabei die Umwelt schonen

Wie trenne ich richtig? 
Wer die blauen, gelben 
und grauen Tonnen richtig 
befüllt, der kann sogar Geld 
sparen!  Fotos: pixabay
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Sperrmüll in Gladbeck

Sperrmüll in Gladbeck wird vom 
Zentralen Betriebshof abgeholt. 
Den Kontakt dazu gibt es unter 
Tel. 02043.992467 oder per E-Mail 
über sperrgut@zb-gladbeck.de.

Sperrmüll in Bottrop

Für die Abholung des Sperrmülls 
in Bottrop ist die BEST zuständig. 
Über die Homepage des Unterneh-
mens kann man die Online-Anmel-
dung nutzen oder man meldet sich 
unter Tel. 02041.7969-67.

Nach dem Umzug, der Renovierung 
oder wenn etwas im Haushalt zu 
Bruch gegangen ist: Gründe dafür, die 
Abholung des Sperrmülls zu organi-
sieren, gibt es sicherlich viele.

Folgende Abfälle gehören zum Sperr-
müll und werden aus privaten Haus-
halten nach vorheriger Terminabspra-
che kostenlos abgeholt: elektrische 
und elektronische Geräte jeglicher Art, 
Möbel, Matratzen, Teppiche, Teppich-
fliesen (gebündelt), Laminatböden 
(gebündelt), Decken- und Wandver-
kleidungen aus Holz (gebündelt) sowie 
Metalle jeglicher Art.
In Gladbeck ist für die Abholung der 
Zentrale Betriebshof zuständig. Kon-
takt gibt es unter Tel. 02043.992467 
oder per E-Mail an sperrgut@zb-glad-
beck.de. In Bottrop macht das die 
BEST. Dafür kann über die Homepage 

des Unternehmens die Online-Sperr-
müll-Anmeldung genutzt werden 
oder man meldet sich unter Tel. 
02041.7969-67.

Wichtig: Sperrmüll in Gladbeck frühes-
tens am Abend vor dem Abfuhrtermin 
an die Straße stellen, in Bottrop am 
Abfuhrtag bis 6.45 Uhr. Der Fußgän-
ger- und Straßenverkehr darf dadurch 
nicht behindert und Wege, Straßen 
und Anlagen nicht verschmutzt 
werden. Wer Sperrmüll tage- oder 
wochenlang außerhalb der angemie-
teten Fläche deponiert, riskiert, dass 
andere etwas dazustellen und macht 
sich zudem noch unter Umständen 
schadenersatzpflichtig. Bei der Bereit-
stellung des Sperrmülls zur Abholung 
ist zu beachten, dass Holz, Metalle, 
Elektroschrott und Kunststoffe separat 
abgeholt und verwertet werden. 

Sperrmüll in Bottrop und Gladbeck: 
Rechtzeitig anmelden und separat lagern

Beim Sperrmüll kann es je nach Material gesonderte Abholtermine geben. Eine 
vorherige Terminabsprache ist auf jeden Fall notwendig, sowohl in Bottrop, als auch 
in Gladbeck.  Fotos:  Wolfgang Eckert, Manfred Richter/ Pixabay
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Beim sommerlichen Gießen auch  
an die Straßenbäume denken

Planschbecken und 
Spielgeräte: Sicherheits- 
Standards beachten

Das Thermometer zeigt über 30 Grad. Nicht nur 
Menschen leiden unter den hohen Temperatu-
ren, auch Pflanzen und Bäume kommen nicht 
gut mit starker Hitze zurecht.

Birgit Seipelt versorgt im Sommer am Kreulshof 
30 neben ihrem Balkon auch das Beet vor ihrer 
Wohnung. Die Blumenliebhaberin macht das 
gerne. Doch auch Straßenbäume brauchen bei 
starker Hitze Wasser. 
In Bottrop sind viele Bürger bereits eigenständig 
aktiv und haben Bewässerungssäcke angebracht. 
Die Stadt Bottrop freut sich, wenn bei Hitzeperio-
den neben den eigenen Garten- und Balkonpflan-
zen auch der Baum vor der Haustür mit Wasser 
versorgt wird.
In Gladbeck wurden seitens der Stadt 292 Was-
sersäcke ausgegeben, die von Bürgerinnen und 
Bürgern befüllt werden. Wer Gießpatenschaften 
übernehmen möchte, kann sich in der Umwelt-
abteilung bei Jörg Piontek-Möller unter Tel.: 
02043.99-2308 oder per mail: joerg.piontek-mo-
eller@stadt-gladbeck.de melden.

GBB-Hausmeister Thomas Vickus hat 
selbst Kinder und weiß, wie beliebt 
Planschbecken, Wasserspiele und Co. 
vor allem in der Sommerzeit sind. 
Dennoch ist es wichtig, bei Grünflä-
chen und Gartenanlagen der GBB, 
die allen Mietern zugänglich sind, auf 
Sicherheitsaspekte zu achten.

Ohne Genehmigung aufgestellte 
Schaukelgerüste können eine Gefahr 
darstellen: „In der Regel gehe ich bei 
Verstößen gegen die Sicherheit so vor, 
dass ich zunächst ein Foto mache, 
dann den Mieter darauf anspreche 

und ihn dazu auffordere, die 
Spielgeräte und Planschbe-
cken aus verkehrssicherungs-
technischen Gründen wieder 
zu demontieren“, erklärt 
Thomas Vickus. „Sollte 
jemand zu Schaden kommen, 
sind wir als Hauseigentümer 
in der Haftung“, fügt der Hausmeister 
hinzu. Ist der Garten angemietet und 
nicht für Fremde zugänglich, besteht 
die Möglichkeit, dass die Aufstellung 
genehmigt werden kann. 
Ebenso wird es bei der GWG gehand-
habt.

Birgit Seipelt versorgt bei Hitze auch die Pflanzen im Blumenbeet vor 
dem Haus. Mit etwas Glück erholen sie sich dann wieder.
 Foto: P. de Lanck

Vor allem auch ohne Genehmigung 
aufgestellte Trampoline können eine 
Gefahr darstellen.  Foto: Hans/pixabay
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Sudoku-Zahlenspaß

„Sudoku“ ist japanisch 
und bedeutet „Ziffern 
dürfen nur einmal vor-
kommen“. Und damit ist 
auch schon gesagt, wie 
es funktioniert.

In jedem Quadrat (dicke 
Linien) müssen die Zah-
len von 1 bis 9 vorkom-
men, aber jeweils nur 
einmal.
In jeder Reihe und in 
jeder Spalte müssen 
ebenfalls alle Zahlen von 

1 bis 9 vorkommen, 
aber in jeder Reihe und 
in jeder Spalte ebenfalls 
nur einmal. Viel Spaß – 
und halten Sie die 
Lösung erst mal zu.

Kreuzworträtsel für Sie — Viel Spaß dabei

„Leitplanken“ des neuen 
Gebäudeenergiegesetzes
Die Bundesrepublik Deutsch-
land soll bis 2045 klimaneutral 
sein. Das stellt in vielen Berei-
chen eine Herausforderung 
dar, so auch im Wärmesektor. 
Das neue Gebäudeenergiege-
setz (GEG) muss sowohl Kli-
maschutzaspekten Rechnung 
tragen, es sollte aber auch 
„wirtschaftlich vernünftig“ 
aufgestellt sein. Diesen Spagat 
gilt es zu schaffen. Die Bun-
destagsfraktionen haben sog. 
„Leitplanken“ fixiert, die für das 
parlamentarische Verfahren 
gelten sollen.

1. In Deutschland wird eine 
verpflichtende Kommunale 
Wärmeplanung eingeführt, die 
der zentrale Bezugspunkt für 
verpflichtende Maßnahmen im 
Bestand mit entsprechenden
Übergangsfristen sein wird. 
Solange keine Kommunale 
Wärmeplanung vorliegt, wird es 
noch Übergangsfristen geben.
2. Beim Umstieg auf klimaneu-

trale Heizungssysteme sollen 
die verschiedenen Optionen 
gleichwertig behandelt werden, 
um den regionalen Unter-
schieden Rechnung zu tragen. 
Die Erfüllungsoptionen sollen 
praxistauglich sein und Nach-
haltigkeitskriterien erfüllen.

3. Ein besonderes Augenmerk 
muss auf das Vermieter-Mie-
ter-Verhältnis gelegt werden.
Mieter sollen nicht über Ge-
bühr belastet werden. Vermie-
ter solle Anreize haben, in
moderne Heizungssysteme zu 
investieren.
4. Haushalte dürfen im Rahmen 
notwendiger Neuinvestitionen 
nicht überfordert werden. 
Deshalb wird es von Seiten des 
Bundes eine Förderung geben, 
die aus dem Klima- und  
Transformationsfonds finanziert 
wird und möglichst passgenau 
die einzelnen Bedürfnislagen 
und soziale Härten berücksich-
tigt.
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KINDER. KINDER.

Liebe Eltern und Großeltern,es wäre doch schön, wenn Sie diese Seite zusammen mit Ihren Kindern und Enkeln nutzen. 

Halden-Hopping: Wer sich langweilt, ist selbst schuld!

Abenteuer „Geocaching“ in Bottrop und Gladbeck

Es ist Wochenende, das 
Wetter ist prima und ihr 
sitzt hinter dem Handy, vor 
dem Computer oder lang-
weilt euch in euren Kinder-
zimmern? Das muss nicht 
sein, denn ganz in eurer 
Nähe wartet das Abenteuer! 
Und wenn ihr jetzt noch 
immer mit den Schultern 
zuckt, haben wir euch hier 
ein paar coole Tipps bereit-
gestellt:

Auf zum Tetraeder 
oder zur 
Halde Haniel

Ihr lebt in Bottrop oder 
Gladbeck und habt noch 
nie eine Halde von oben 
gesehen - dann wird‘s aber 
höchste Zeit! Die Halde 
Haniel (s. Foto) bietet gleich 
mehrere Highlights. 
Als ehemalige Bergehalde 

des Steinkohlebergbaus ist 
sie satte 126 Meter hoch 
und bietet mit Amphithea-
ter und Co. viel Platz für Kul-

tur. Aber auch ohne Theater 
ist sie sehenswert und der 
Aufstieg lohnt sich allemal. 
Besonders sehenswert sind 
auch die Ibarrola-Stelen des 
gleichnamigen baskischen 
Bildhauers, die wie To-

tems den Kamm der Halde 
säumen. Sie bestehen aus 
einhundert bunt bemalten 
Eisenbahnschwellen.

Auch das Tetraeder auf der 
Halde Beckstraße ist mehr 
als sehenswert. Die begeh-
bare Pyramide ist 50 Meter 
hoch und bietet eine Aus-
sicht über die Landschaft 
des Ruhrgebiet. Schwindelf-

rei sollte man beim Aufstieg 
allerdings schon sein.
Die Mottbruchhalde in 
Gladbeck-Brauck liegt an 
der Route des Emscher Park 
Radweges. Sie sieht aus wie 
ein großer Vulkan.

Mottbruchhalde: 
Schneckenförmiger 
Aufstieg zum Gipfel

Schneckenförmig verläuft 
der Weg zum Gipfel und von 
oben kann man das benach-
barte Tetraeder bewundern, 
den Nordsternturm und 
sogar das Weltkulturerbe 
Zollverein.

Und wenn ihr bei all dem 
doch nicht auf euer Handy 
verzichten könnt, nehmt 
es mit und macht ein paar 
coole Fotos von eurem 
Abenteuer-Trip!

Früher ging man auf große 
Schnitzeljagd, heute nennt 
man das Suchen von Statio-
nen und Lösen von Rätseln 
„Geocaching“. Mittels GPS 
findet ihr nach bestimmten 
Koordinaten den Cache, in 
dem dann wiederum neue 
Koordinaten und weitere 
Hinweise liegen.
So führt einen das Geo-
caching äußerst abwechs-
lungsreich durchs Ruhrge-
biet. Ein spezielles GPS-Ge-
rät ist für die Suche übrigens 
nicht notwendig, ein Handy 
mit einer passenden App 
reicht da schon aus.
Über die Website geo-

caching.com könnt ihr auf 
der Startseite den Button 
„Finde meinen Standort“ 
nutzen, um Caches in eurer 
Nähe zu finden. Per Benut-
zerkonto und kostenloser 
Geocachin-App kann es 
dann losgehen. Ihr solltet 
übrigens niemals ohne Stift 
unterwegs sein, da ihr das 
Logbuch im Geocache 
signieren müsst.

Moderne Schnitzeljagd

Anschließend sollte euer 
Fund natürlich auch wieder 
so versteckt werden, wie ihr 
ihn gefunden habt, damit 

auch andere Abenteurer 
nicht um das Vergnügen der 
Schatzsuche gebracht wer-
den. Die einzelnen Caches 
können übrigens in Größe 
und Form stark variieren.
Online kann man seinen 
Fund dann über geocaching.
com noch einloggen und 
anzeigen, wie viele Caches 
man schon gefunden hat.
Auch in Bottrop und Glad-
beck sind Caches versteckt, 
die sich je nach Schwie-
rigkeitsgrad einfach oder 
schwer finden lassen. 
Zusammen mit euren Eltern 
könnt ihr so vielleicht schon 
gleich bei euch um die 

Ecke spannende Abenteuer 
erleben.
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Keine Lust auf Parkplatzsuche? Stellplätze 
an der Zweckeler Straße anmieten
Wer sich die lästige Suche nach einem Parkplatz 
in der Nähe der Innenstadt ersparen möchte, 
der hat die Möglichkeit, einen der insgesamt 
164 Stellplätze der GWG im Parkhaus an der 
Zweckeler Straße 13 A anzumieten. Dort stehen 
die Fahrzeuge trocken und sicher in verschließ-
baren Parkboxen.

„Vor allem die Nähe zur Stadt ist ein großer 
Vorteil der Parkgarage an der Zweckeler Straße“, 
betont Fahed Fatnassi, bei der GWG zuständig 
für Vermietung und Kundenbetreuung. Die 
Parkboxen sind alle in einem gepflegten Zustand 
und haben die Maße 5,10 Meter und 2,20, 2,32 
sowie 2,44 Meter. Die Miete beträgt aktuell 
inkl. MwSt 59,50 Euro im Monat. Das Parkhaus 
befindet sich in Gladbeck-Mitte in unmittelbarer 
Nähe zum Stadtkern. „Vom Parkhaus aus ist die 
Innenstadt Gladbecks in nur fünf Gehminuten 
zu erreichen“, erklärt Fahed Fatnassi, die An-
lage liegt also sehr zentral. Wer sich für eine 
Anmietung interessiert, der kann sich bei Fahed 
Fatnassi, Bereich Vermietung und Kundenbetreu-
ung, melden: Per Mail unter 
fatnassi@gwg-gladbeck.de 
oder unter Tel.: 02043.690317.

Die Tiefgarage an der Zweckeler Straße hat noch freie Plätze. Nicht 
nur der flotte Flitzer der GWG kann hier sicher und trocken stehen.
 Fotos: P. de Lanck
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Wenn man älter wird, drückt einen 
das ein oder andere Gebrechen, den-
noch möchte man weiterhin die Mög-
lichkeit haben, ein selbstbestimmtes 
Leben zu führen und dabei weitest-
gehend autark zu bleiben. Das Ser-
vice-Wohnen in zwei Wohnanlagen 
der GWG für ältere Menschen bietet 
hierzu die perfekte Möglichkeit.

Die GWG hat als Eigentümerin sowohl 
im Haus an der Hermannstraße 14 als 
auch am August-Wessendorf-Weg 7 
Barrierefreiheit zum Haus, im Haus 
und in den Wohnungen. Flurreinigung, 
Winterdienst, Hausmeisterservice und 
Hausnotruf sind im Mietpreis enthal-
ten.

Wer in der Hermannstraße 14 zuhause 
ist, der kennt auf jeden Fall auch Anna 
Rosengart, sie ist hier „die gute Seele 
des Hauses“ und bereits seit 2008 im 
Einsatz.

Gemeinsam ist man 
weniger allein

„Ich bin ein guter Zuhörer und gebe 
gerne Tipps, begleite die Mieterinnen 
und Mieter zum Arzt, unterstütze 
beim Ausfüllen von Anträgen und 
kaufe auch mal ein Brot, wenn Not am 
Mann bzw. an der Frau ist“, lacht sie.
Die von ihr angebotene Mitt-
wochs-Kaffeestunde oder die Einla-
dung zur gemeinsamen Erbsensuppe 

Anna Rosengart ist allen Mietern an der 
Hermannstraße 14 bekannt. Sie engagiert sich 
gerne und macht vieles möglich. Hier sitzt 
sie mit Mieterin Monika Lazar zum kurzen 
Plausch auf der Couch. Fotos: P. de Lanck

werden gerne von den Mieterinnen 
und Mietern der insgesamt 33 Woh-
nungen in dieser Service-Einrichtung 
angenommen.

„Wir versuchen hier allen das Leben so 
angenehm wie nur möglich zu ma-
chen“, ist Anna Rosengarts Credo. Und 
das gelingt ihr bestens. Alle Miete-
rinnen und Mieter freuen sich, ihr zu 
begegnen. „Meine Telefonnummer ist 
bekannt und ich habe feste Sprechzei-
ten vor Ort“, erklärt sie.

Im August-Wessendorf-Weg 7 ist Cor-
nelia Friedhoff der gute Geist des Hau-
ses. Auch sie kümmert sich mehr als 
liebevoll um „ihre“ Mieterinnen und 

Selbstbestimmt leben im Alter:
Service-Wohnen in Quartieren der GWG
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Cornelia Friedhoff (r.) und Jana Sonntag (l.) 
sind im Haus am August-Wessendorf-Weg 7 
die guten Seelen des Hauses. Sie kümmern 
sich und stellen ein buntes Programm auf 
die Beine. Das freut auch Mieterin Christel 
Schmidt. Fotos: P. de Lanck

Mieter. Ihre Arbeit ist ebenfalls über 
das Amt für Soziales und Wohnen der 
Stadt Gladbeck organisiert und als 
Ansprechpartnerin ist sie gemeinsam 
mit Jana Sonntag, die beide Häuser 
unterstützt, hier für 30 Wohnungen 
zuständig. Seit 16 Jahren ist sie vor Ort 
und lobt die „sehr gute Hausgemein-
schaft, die hier herrscht!“

„Gemeinsam ist man weniger allein“, 
weiß Cornelia Friedhoff und bietet 
gemeinsame Grillnachmittage oder 
Sitzgymnastik an. „Man achtet hier 
aufeinander“, fügt Jana Sonntag hinzu.

Für ein Fest im dekorierten Saal wur-
den die Servietten von einer Mieterin 

kunstvoll gefaltet. Durch die großen 
Fenster kann man in den grünen Park 
schauen. Dort verweilt man gern und 
freut sich über nette Gesellschaft. 

„Wir sind hier  
eine große Familie“

„Wir sind hier eine große Familie“, 
bringt es Christel Schmidt auf den 
Punkt, die vor einem guten Jahr in die 
Anlage gezogen ist.

„Ich bin sehr glücklich hier“, betont 
sie: „Meine Kinder haben mich damals 
mit dieser Wohnung überrascht!“ 
Ein Ort, den sie nicht mehr missen 
möchte.

Das Wichtigste in Kürze

Die GWG ist Eigentümerin zweier 
Service-Wohnanlagen für ältere 
Menschen an der Hermannstraße 
14 und dem August-Wessen-
dorf-Weg 7, die eine Vielzahl von 
Hilfsangeboten und Unterstützung 
für die Mieterinnen und Mieter 
bieten. Es handelt sich um Woh-
nungen für Einzelpersonen, aber 
auch Paare. Die Wohnungen sind 
mit öffentlichen Mitteln gefördert. 
Auskünfte erteilt das Amt für 
Soziales und Wohnen der Stadt 
Gladbeck unter der Rufnummer 
02043.99-2296.
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Die Wärme 
der Zukunft.

Innovation, neue Ideen und Tatkraft prägen UNIPER Wärme als  
zukunftsorientiertes Unternehmen. Wir treiben die Wärmewende  
aktiv voran und leisten einen wichtigen Beitrag zur Nachhaltigkeit 
in unserer Region.

Mit innovativen Technologien und Lösungen beschreiten wir neue Wege,  
um Wärme immer effizienter und nachhaltiger für Sie bereitzustellen.  
Dadurch minimieren wir die Umweltbelastung und sichern die  
Wärmeversorgung für die Zukunft.

Immer. Einfach. Wärme.

www.uniper.energy/waerme 


